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Uber den hohen Todesfall
des weyland

Hochwurdigen und Hochgebohrnen Herrn,

HERRR
J

4
A4

g
des heiligen Romiſchen Reichs

Edlen Panners und Freyherrn

aun

vnylch,
Herrn auf Bundorf, Biſchdorf, Dorſtewitz, Geuſa,

Ober-Peina und Atzendorf c.

Sr. Konigl. Majeſtat in Pohlen und Churfurſtlichen Durchlauchtigkeit
zu Sachſen Hochbetrauten wircklichen Geheimden Raths, und der Biſchoflichen

hohen Stiftskirche zu Merſeburg hocherwehiten
und beſtatigten Domprobſts,

welcher

den 2. May dieſes 1760. Jahres zu Merſeburg
ſchmertzlich erfolgte,

bezeugen

ihre unterthanige Condolentz

Valentin Salomon Herbtſt,
Paſt. zu Bendorf und Nauendorf.

M. Johann Benjamin LohrEngel,
Paſt. zu Geuſa und Atzendorf.

M. Johann Andreas Pfeil,
.WMiniſt. Candidat.

Merſeburg, gedruckt bey Johann Gottfried Molßdorffen.



uß, wenn hohe Cedern fallen,
Cer ar) icht ſo Berg als Thal erſchallen?

Beugt des ſchweren Falles Laſt
Nicht den allerſtarckſten Aſt?
Selbſt die Tannen muſſen heulen;
Jhr Gefilde ſteht entlaubt,

Ja ſie ſind auf allen Theilen
Jhres ſchonſten Schmucks beraubt.

Sonrrbüch, unter ſolchen Klagen,

Gehn wir Leid um Den zutragen,
Der uns Schirm und Schatten gab:
Denn nun deckt Jhn Sarg und Grab.
Unſerm Vater, dem Geliebten,
Unſerm gnadigen Patron,
Zollen wir, mit den Betrubten,
Den gerechtſten Trauer-Thon.

M
vanner von ſo hohen Gaben,

Die ſo viel genutzet haben,
Als der große Zech gethan,
Sieht man als Oracul an.

Herrn und Lande treu zu rathen,
Das Er ſich zum Ziel geſteckt,
Jſt ein Umfang ſolcher Thaten,
Deren Glantz kein Noder deckt.



Rey den groſten Amtsgeſchaften,
War Sein Geiſt mie zu entkraften,
Daß Er nicht zuerſt bedacht,
Was uns Gott zum Freunde macht.
Standhaft vor deu Riß zuſtehen,
Und was Joſephs Erbtheil nutzt,
Ward, zur Kirche Wohlergehen,
Treulichſt von Jhm nuterſtutzt.

Nieler Gluck empor zubringen,
War ſicht von den kleinſten Dingen;
Wie die Milde Seiner Hand
Jhm manch danckbar Hertz verband.
Nothbedrangte zuerquicken,
War ſo Will als That vereint:
Jn Jhm wies in allen Stucken
Sich der wahre Menſchenfreund.

Aa

wvnd ſo war auf allen Wegen
J J

Auch mit Jhm des Hochſten Seegen,
Und Sein thatig Chriſtenthum
Mehrte Wurde, Glantz und Ruhm.
Kamen auch betrubte Falle,
(Leiden trift auch den Palaſt,)
Wuſt Er ſeines Troſtes Qvelle;
Sein Hertz blieb in Gott gefaßt.

ceDheurſter Greiß! die Lebens Jahre
Stiegen uber ſiebzig an:
Große Wohlthat! doch die Bahre
Schließt hier deiner Wallfahrt Bahn.
Große Manner Deines Gleichen,
Klagt man; billig klagt man Sie:
Denn wenn Sie auch ſpat verbleichen,
Kommt ihr Tod doch ſtets zu fruh.

6
xVelch ein Merckmal banger Schmertzen

Stromt aus der Gemahlin Hertzen,
Da Sie Jhren beſten Freund,
Jhren liebſten Zech, beweint.
vochſtgerecht ſind ſolche Thranen,
Die die Liebe ſonſt nicht kennt
Bey der Eintracht, außer denen,
Wenn der Tod die Hertzen trennt.



J

en ſo Blut, als Treu verbindet,
Ein gelicbter Sohn empfindet,
Da Er ſich zur Leiche ſtellt,
Was vor Wehmut Jhn befallt.
Er ſucht Dem mit Liebes-Zahren,
Den Er Kindlich hochgeſchatzt,
Jzt ein Denckmal zugewahren,
Das verbundne Danckpflicht ſetzt.

Entkeln, hohen Anverwandten,
Wahren Freunden, und Bekannten,
Ruhrt Dein ſchmertzlicher Verluſt,
Herr, das Jnnre ihrer Bruſt.
Und wer wollte Den nicht klagen,
Der ein rechter Vater war;
Sein holdſeligſtes Betragen
Legte taglich Proben dar.

D
ie ſich Dir zum Dienſt verbunden,

Und in Deinen Pflichten ſtunden,
Samt dem treuen Unterthan,
Sehn Dich, Herr, mit Weinen an.
Um Den jeder ſich beſtrebte,
Der ſinckt in die Todes-Nacht;
Und Der jedes Dienſt belebte,
Wird nunmehr zur Gruft gebracht.

Aber nein! der trube Joammer

Blickt nur auf die Todten-Kammer;
Da doch der erhabne Geiſt
Gott in hochſter Klarheit preißt.
Nur der Leib ruht in der Erde,
Bis ihn einſt aus ieiner Gruft,
Daß er auch verklaret werde,
Jener Allmacht Stimme ruft.

Gaubend „breite die Gedancken

Uber aller Hohen Schrancken
Zu den Himmels-Hauſern aus,
Du, izt Hochſtbetrubtes Haus.
Diß bringt das Gemuth zur Stille,
Stell den Selligſten Dir fur.
Unterdeſſen ruh die Fulle
Seines Seegens ſtets auf Dir.
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